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In (gntfernungen con 10 bis 15 cm eingefchlagen. Wel

33ru«hfteinniaueiroerf werben normet ©tahlbfibel, welche
mit imprägnierten ßoßfetlen oerfefjen ftnb, eingetrieben
unb In blé Çolgteite wirb bann ber Wagd eingetrieben.
Wtan läjft bei bent Annageln einen Seil ber Wagelföpfe
etwas oorftefjert. Um biefe ooxftehenben Wagelföpfe wirb
bann freng unb quer oerjinlter Sßliefterbraht gefpannt
unb wenn biefeS geftbeljen, bis Wäget oütlftänbig etnge»

trieben. Sie gafgbaiipappen werben mit £ohtfaljen tn

fenfredhter Wicklung gehenb, an ber Söanb angebracht
unb jmar fo, baff bie breite tßohlfaße an bie ÜBonb zu
Itegen fommt. ®te gaßbaupappen werben gwedfmäftig
hinter ber fßiffleifte angebracht, baff blefelben 2—3 cm
nom ©rbboben entfernt bleiben. Sie nächfle barüber
anjubrlngenbe jmette Wa'qn läßt man nicht mit ber
etßen Wahn zufamntenftoffen, fonbern läfjt jmifchen
beiben Sahnen etnen Spielraum oon etwa 3 cm ©röffe,
fo baff hier «in befonberer Kanal, fogenannter 8uft>
querfanal entfteht. Über biefen ßuftquerfanal wirb ein
«Streifen gewöhnlicher Afphaltpappe genagelt. Stuf biefe
SBelfe fährt man fort bis art bie Seele. An ber Seele
ftellt man auf btefelbe SBetfe einen Suftquexfanal Ijer
ober bringt eine $oIjletfie an, wobei bie galjbaupappen
ebenfalls wleber 2 bis 3 cm oon ber Secfe entfernt
bleiben mfiffen. Sie Sufljufulation wirb nun auf fob
genbe SBetle bexgefiellt. 3fn ber $uffletfte werben unter»

halb ber ffaljbaupappen Heine runbe Södjer auf @nt»

fernungen oon 10—15 cm gebohrt. ßler tritt bie Suft
etn, jteht fiel) an ber feuchten SBanb entlang bis jum obern
Ouerfanal unb wirb burch biefen entweber tn ben Schorn-,
ftein ober, burch eine Heine runbe Öffnung tn bas $reie
geleitet. Sei Anbringung einer ßolzleifte an'ber Seile
werben In biefelbe ebenfalls wie bei ber gufflelfte Heine
Söijet gebohrt, woburef) bann bte Suft in baS Limmer wie
ber austritt. Surch biefe fiuftgirlulation wirb bte SBanb
im Saufe bet gelt troefen. ©inb bie ^aljbaupappm wte

oorftehenb befc^tieben an ber Sßatib angebracht, fo fönneu
blefelben oerputü werben. AIS Werputj oerwenbet man
im allgemeinen oerlängerten 3«ntentmörtel.

$ie ikflcibuttö 2lußeuftäcl}ett weit maffitmt
(Scbäubett, jßtchutecE»bauten unb ijotg^ciutcn

mittclft £a(3t>au?appen
gefchteht in berfetben SBetfe wte bei ber WeHeibung oon

^nnenwänben, nur braucht man hierbei feine Suflgirfu»
lation., einjuletten, olelmehr werben bie galjbaupappen
ant obern unb untern dnbe mit bem Söerput} gefchloffen,

fo baff alfo jwifdfjen SBanb unb galjbaupappen tuhenba
Suftfd&ichten entftehen, welche befamitlich oorjügtich gegen
SCßäcme unb Kälte frühen. ^oljbauten erhalten auf biefe

2Betfe baS Auêfehen oon maffioen ©ebäuben.

^ecftefiuuô bunftbicbtec, feucvficl?cm*, fcljalb
bämyfenbev Stall* unb ^abcifbccfcn mlttelft

tfaljbaujmppcn.
©oEen ©taE» ober gabrifbedten bunftbidjjt, feuerftdher

unb fdhaflbäwpfenb hergeftellt werben, fo cerwenbet man

bie ftabilen, leichten unb billigen galzbaupappen. Sin ber
Sanbwirtfdhaft herrfcht otelfacf) baS Übel, baff bie Seelen
ben ®unft burchlaffen, alfo bte barüber befinbltdf)en
Wäume, weldhe als ffutterräume ober als ©dhlaffteEen
benul3t werben, nicht bunftfret ftnb, alfo gutteroorräte
fchnell oerberben unb bie ©chlafftellen für Wlenfcijen
ungefunb ftnb. Qn Gabrilen Eommt eS oor, baff man
mit SBafferbämpfen gefüllte Wäume hat unb bte Sämpfe
burch Me Seile bringen. SlefeS aEeS wirb bei Anbrin»

gung ber galjbaupappen oermieben. Sie Anbringung
gefchteht in folgenber SBetfe: Wlan nagelt quer über bte

Sailen miitetft Iräftigett, oer&lnlten Wägein junächft
Satten in ©ntfernungen oon 25 cm an. $ebe oterte
Satte wirb burch ein Wrett erfefü, worauf bte «Stöße

ber ^aljbaupappen ju Itegen fomnten. Ser Abftanb oon
WJilte Wrett ju Wiitte Wcett mu^ alfo 1 iUîeter betragen.
An bte Saiten unb SBretter werben bte galjbaupappen
genagelt. Sa, wo bte ftaljbaupappen jufamtnenfto^en,
nagelt man über blefelben etnen fchmalen Afphaltpapp»
flretfen. Sie Sefeftignug ber galjbaupoppen gefdhteht
m it tel ft Heinen, oerjtnlten Wägein. hierbei läßt man
mteber etnen Sell Wagetföpfe oorftehen unb fpannt urn
biefe freitj unb quer oerjctnften ®rat»t. Wadhbem biefeS
gefdheh«"- treibt man bie Wägel ganj ein. hierauf werben
bann bie galjbaupappen in üblicher SBetfe oerpufct.

Oerscbiedenes.
©chwcijcv. UnfaEoerfidievungsanftalt in fiujertt.

Ser WerwaltungSvat genehmigte in feiner Sagung nom
0./7. ber legten oor bev SetriebSeröffuung ber
Aufteilt, 3ahveSbevicl)t unb 3«ü)veSvec()nung bev Anftalt
für baS 3«(}r 1017. (£v nahm ferner in suftimmenbem
Sinne unb. in grunbfählichem Jyefthatten an früheren
S3efchlüffen Wiittcilungcn ber Sireftion über bie Sßer=

ficßeritng ber Sel)rfinge entgegen, über bie in ber S3erufS=
oer.banbSpreffe einläßlicher referiert werben wirb.

Sieben einigen ©efc()äfteu behanbette et_beS weitern
eine Worlage ber Sireftion über bie Slerüdfichtigung ber
bei Kranfljeit, SWilitärbienft, Serien ausbezahlten Söhne
für bie ^ränuenberechnung, worüber ben S3etriebSin=.
habern ^nftruftionen. jufommen werben, fyu Sfeantwor»
tung einer' fcnterpeEatiou aus bem.Sc()of?e beS WateS
über ben Staub ber Arbeiten jur (Sinfübrung ber frei»
willigen S3er[icl)erung teilte bie Sireftion mit, baß ®or=
arbeiten oorliegeit unb baff, fobalb einmal bie gegeiiwär»
tige unb bie in beit erften "öetriebSmonaten ber Anftalt
zu gewärtigenbe aufjerorbentlirf)e fjuanfpructjna()ine ber
AnftaltSoerwaltung abgenommen haben wirb, bie ®e=

arbeitung bei' gemäff ©efetj oon ber Anftalt bem Sunbes»
rate znhanben ber OlunbeSoerfamnilung zu unterbreiten»
ben Vorlagen über bie Slebiugungen ber freimütigen Wer»

ficl)erung oon Srittperfonen an bie ,f)anb genommen
werben foil.

Wovanfchlng öcs nufjerorbcntlictjcit üßcrfchrs für
1918 ber Stobt ^iiviri). Ser .Woranfdjlag tes außer»
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in Entfernungen von 19 bis 15 em eingeschlagen. Bei
Bruchsteinmauerwerk werden vorher Stahldübel, welche
mit imprägnierten Holzkellen versehen sind, eingetrieben
und in die Holzkeile wird dann der Htagel eingetrieben.
Man läßt bei dem Annageln einen Teil der Nagelköpfe
etwas vorstehen. Um diese vorstehenden Nagelköpfe wird
dann kreuz und quer verzinkter Pliesterdraht gespannt
und wenn dieses geschehen, die Nägel vollständig einge-
trieben. Die Falzbaupoppen werden mit Hohlfalzen in
senkrechter Richtung gehend, an der Wand angebracht
und zwar so, daß die breite Hohlfalze an die Wand zu
liegen kommt. Die Falzbaupappen werden zweckmäßig
hinter der Fußleiste angebracht, daß dieselben 2—3 em
vom Erdboden entfernt bleiben. Die nächste darüber
anzubringende zweite Bahn läßt man nicht mit der
ersten Bahn zusammenstoßen, sondern läßt zwischen
beiden Bahnen einen Spielraum von etwa 3 em Größe,
so daß hier ein besonderer Kanal, sogenannter Luft-
querkanal entsteht. Über diesen Luftquerkancil wird ein

Streifen gewöhnlicher Asphaltpappe genagelt. Auf diese

Weise fährt man fort bis an die Decke. An der Decke

stellt man auf dieselbe Weise einen Lustquerkanal her
oder bringt eine Holzleiste an, wobei die Falzbaupappen
ebenfalls wieder 2 bis 3 em von der Decke entfernt
bleiben müssen. Die Luftzirkulation wird nun auf fol-
gende Weile hergestellt. In der Fußleiste werden unter-
halb der Falzbaupappen kleine runde Löcher auf Ent-
fernungen von 19—15 em gebohrt. Hier tritt die Luft
ein, zieht sich an der feuchten Wand entlang bis zum obern
Querkanal und wird durch diesen entweder in den Schorn-
stein oder durch eine kleine runde Öffnung in das Freie
geleitet. Bei Anbringimg einer Holzleiste an der Decke

werden in dieselbe ebenfalls wie bei der Fußleiste kleine

Löcher gebohrt, wodurch dann die Luft in das Zimmer wie
der austritt. Durch diese Luftzirkulation wird die Wand
im Laufe der Zeit trocken. Sind die Falzbaupappm wie

vorstehend beschrieben an der Wand angebracht, so können

dieselben verputzt werden. Als Verputz verwendet man
im allgemeinen verlängerten Zementmörtel.

Die Bekleidung der Austenflächeu von massiven
Gebäuden, Fachwort-Bauten und Holz-Bauten

mittelst Falzbattjiappeir
geschieht in derselben Weise wie bei der Bekleidung von
Innenwänden, nur braucht man hierbei keine Luflzirku-
lation. einzuleiten, vielmehr werden die Falzbavpappen
am obern und untern Ende mit dem Verputz geschlossen,

so daß also zwischen Wand und Falzbaupappen ruhende
Lustschichten entstehen, welche bekanntlich vorzüglich gegen

Wärme und Kälte schützen. Holzbauten erhalten auf diese

Weise das Aussehen von massiven Gebäuden.

Herstellung dnnstdichter, feuersicherer, schall-
dämpfender Stall- und Fabrikdecken mittelst

Falzbanpappen.
Sollen Stall- oder Fabrikdecken dunftdichl, feuersicher

und schalldämpfend hergestellt werden, so verwendet man

die stabilen, leichten und billigen Falzbaupappen. In der
Landwirtschaft herrscht vielfach das Übel, daß die Decken
den Dunst durchlassen, also die darüber befindlichen
Räume, welche als Futterräume oder als Schlafstellen
benutzt werden, nicht dunstfrei sind, also Futteroorräte
schnell verderben und die Schlafstellen für Menschen
ungesund sind. In Fabriken kommt es vor, daß man
mit Wasserdämpfen gefüllte Räume hat und die Dämpfe
durch die Decke dringen. Dieses alles wird bei Anbrin-
gung der Falzbaupoppen vermieden. Die Anbringung
geschieht in folgender Weise : Man nagelt quer über die
Balken mittelst kräftigen, verzinkten Nägeln zunächst
Latten in Entfernungen von 25 em an. Jede vierte
Latte wird durch ein Brett ersetzt, worauf die Stöße
der Falzbaupoppen zu liegen kommen. Der Abstand von
Mitte Brett zu Mitte Brett muß also 1 Meter betragen.
An die Latten und Bretter werden die Falzbaupappen
genagelt. Da, wo die Falzbaupappen zusammenstoßen,
nagelt man über dieselben einen schmalen Asphaltpapp-
streifen. Die Befestigung der Falzbaupoppen geschieht

mittelst kleinen, verzinkten Nägeln. Hierbei läßt man
wieder einen Teil Nagelköpfe vorstehen und spannt um
diese kreuz und quer verzinkten Draht. Nachdem dieses
geschehen, treibt man die Nägel ganz ein. Hierauf werden
dann die Falzbaupappen in üblicher Weise verputzt.

vêltcllleàt.
Schweizer. Unfallversicherungsanstalt i» Luzern.

Der Verwaltungsrat genehmigte in seiner Tagung vom
li./7. März, der letzten vor der Betriebserösfnung der
Anstalt, Jahresbericht und Jahresrechnung der Anstalt
für das Jahr l!N7. Er nahm ferner i» zustimmendem
Sinne und. in grundsätzlichem Festhalten au frühereu
Beschlüssen Mitteilungen der Direktion über die Ver-
sicherung der Lehrlinge entgegen, über die in der Berufs-
verbandspresse einläßlicher referiert werden wird.

Hieben einigen Geschäften behandelte er.des weitem
eine Vorlage der Direktion über die Berücksichtigung der
bei Krankheit, Militärdienst, Ferien ausbezahlten Löhne
für die Pränneitberechnung, worüber den Betriebst»-
habern Instruktionen, zukommen werden. In Beantwor-
tung einer Interpellation aus dem. Schoße des Rates
über den Stand der Arbeiten zur Einführung der frei-
willigen Versicherung teilte die Direktion mit, daß Vor-
arbeiten vorliegen und daß, sobald einmal die gegenwär-
tige und die in den ersten Betriebsmonaten der Anstalt
zu geivärtigende außerordentliche Inanspruchnahme der
Anstaltsverwaltnng abgenommen Haben wird, die Be-
arbeitung der gemäß Gesetz von der Anstalt dem Bundes-
rate zuhanden der Bundesversammlung zu unterbreiteu-
den Vorlagen über die Bedingungen der freiwilligen Ver-
sicherung von Drittpersonen an die Hand genommen
werden soll.

Voranschlag des außerordentlichen Verkehrs siir
1918 der Stadt Zürich. Der Voranschlag des außer-
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orbenttid)eii Derfel)tb fut bas Fahr 1918, bet bett 3)lit=
gheberit beb ©roßett Stabtrateb biefer Dage zugegangen
ift, fieljt an 'il u § g a b e tt für .lief bau Fr. 715,820,
für .£>ocf)bau 1,449,800 Fr. unb an Subventionen
(Deittag an bie ©rmeiteruitg bei Frauenfliuif, letzte îHcrte)

240,000 fyv. uor, zufoinineit 2,404,020 Fronten. liefet
©untnte fteljen an ©initahmeit gegenüber 270,520 Ft.,
fo bag bet flJtehrbetrag bet Ülubgabctt nod) Fr. 2,128,100
beträgt. 2lu mutmaßlich nod) zu befct)ließenbeu Ülttm
gaben ineift bet Doraitfcl)(ag Sie Summe nun 1,200,000
Fraiifen auf, bie Derjmfuttg bet 9{üctfd)läge etforbert
808,000 Fr., fo bag an ©efaintmehraubgabett int ganzen
4,190,700 Jyr. in Detracl)t falten, baoon ein Drittel zu
Saften beb orbentlicljen Derfehr-?. Die Sd)it(boeriitel)ruitg
auf ©übe 1.918 beträgt 1,753,000'Ft., bie mutmaßliche
9ieubautenfd)utb auf ben gleidjen Feitpuuft 28,408,000
Fronten (©übe .1917: 21,715,000 fyr.i.

Doit beu befdjloffeneti bauten beb Dorattfc()lageb
feien beim Dief bau fotgenbe ermähnt : ©rmeitenmg bet
Sanalifation redjtb bet Sinunat, Straffen unb ^läße im
Stainpfenbad)areal, Umbau bet Sihltalbalpt, ©inbeet'ung
beb Setzigraben-?, ilubbau beb ©h)t()enquaib unb bet
Cluaiantage nom ;fütid)botn bib Diefettbrunnen, ©rfteh
lung eineb Diaibmegeb im Dolberquartier, ilubbau beb

9Berbgägd)ettb unb ©tftellung eineb Saitalb in bet
Friefenbergftrage ; beim .7) o d) bau: Sd)itll)au§ Sihlfelb
(mutmafilid)e Dlehrfoften 212,500 fyt.), Dienftgebäube
an bet .fte()tf)offtrage, Duvtibolle an bet Stapferftraße,
Übetnalpne unb Umbau beb ehemaligen ©erid)t§gebäitbeb
im Seittau, ebeitfo beb ftaufeb fyiöffergaffe 15, fomie
bet ehemaligen .öettfd)aftbl)äitfet im DBaibgitt, Dabam
ftatt im Setten ufro.

Fut ikrufoiurtljl. Die Feit ift tuiebet herangerttcft,
ba bet bet Sclpile entlaffene Füttgliug fid) auf feine
Derufbma()l unb ßufunft oefinn'en nutf). Dei bief eut
ilii (äffe fei auf ba-? Dattbanbmerf int a (Ige
m e i n e ti u it b b a b föl a u r e t g e m erbe int b e f o it b e t it
auf nter ff a nt gemacht. Diefe Detufbbranche gemäljrt
bent jungen Diaittte ©elegetiheit zu eiltet folibett 3htb=

bilbttttg int fyad)e, fidjert il)m ooin elften Dage ait an--

geiiteffene Söfgutitg, fefte ilubfidjt auf ein erfreuliches
ilubfontiiteu iit allen ßeitlagett, bie itocl) gehoben mitb
bind) bie Dßa htfcl) e i tit i cf) t'e i t beb fitttftigen iJlaitgelb ge=

eignetet unb gettt'tgetiber ilrbeitsfräfte, ttitb ettblid) attd)
eine Dätigf'eit, bie feiltet f'örpet(ic()ett ©ntmiet'lung nur
fötbet.lid) fein fantt. Die @emerbefcl)u(e mit fpejiellent
Fachunterricht bietet attbgiebige ©elegcttheit zu eingehen-
bet t()eoretifd)er uitb meiteret dlttbbilbitng unb zur Dot-

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-B. Biel

Blank und präzis gezogene s

jeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzte £isen- und Stahlbänder bis 300 mm Breite.

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
Grand Priai Sohwelz. Landesausstellung Bern 1914.

bereituitg auf eine Sebeiib.tätigf'eit, bereit ffttfunft infolge
bet butch bie $eit gefdjaffeitett Detl)ältniffe für Sab Dan-
haitbmetf fid) beffet alb je geftalten bürfte.

Dttidgtffitug uoit 7scitctioc()v=i)îciiuifiteu. (Sorrefp.)
Die ©enteinbe ©ttgi (©larttb) befcßloß bie Slttfchaffttitg
oetfd)iebeitet Feuerwehr fRequifiteit unb =©erätfcl)aften.
Die Soften ftttb auf z<rfa Ft. 2800 oeranfdjlagt. 2ltt
biefe Soften metbett 50 alb gefeßlicher Deittag aub
bet faittoualen Drattbaffefuranzfaffe bezahlt.

Deut ©rfittöcr beb Dtelallificrititgö Verfahrens,
Fngcuicitr fül. lt. Sdjoop iit Fütirf), gelang eb, eine

OSetallifierungb^iftole zu etfinben, bie mit e(efttifd)em
Strom betrieben merSett l'antt. f)!it beut neuen Apparat
fantt bet Scl)titelzoorgang überall burdjgeführt metbett,
um eilt StöpfehSoutaft Sab Slttbrittgett Set Dorricl)tung
ermöglicht, fobaß jebet Schlaffer unb Sttpfetfcl)iitieb bab

Dletallfpritz-Derfahreu iit feinen Detrieb einzuführen im=

ftanbe ift.

Ftntieuifrfje fühtftetuteffc. Die italienifche fpattbelb-
familier für bie Sdjmeij hat bie Ditbuug einer ©ettoffew
fchaft mit bei» Snpital non minbeftenb Ft. 100,000 in
bie Dèege geleitet, bet unter bet Finna Ftalienifche
fOhtfternieffe I Ficrti can p ou ria it.ahana) bie petiobifcl)
mieSetfehtenbe Ulbbahuitg folcßer Dieffeit in bet Scßmeiz
obläge mit beut ffmeefe, bie italienifche Ülttbfuhr nach bet
Schweiz zu fötbettt fomie bie io i tt fcl) et f 11 i cl) e tt Dejieh.ungett
zmifdjett Sett beibeit Sättbettt zu pflegen. 21 lb Dil) Set

© e tt o ffeit fch a f t ift Für id) notgefehen.

2ht6 bett ïOnlbcnt im hernifdjen ©ntiitcntnl mtttbett
auf bet Station Sigttatt int Saufe letzten Fa()teb
ait .fhotz oetlabeit ttitS fpebiett: 87 Dßagett Dräutet, 02
döageu Sangholj, 20 Doagett Dauhotz, 155 Söagett Dretter,
13 dßagett Satten, 144 DBagett 7papierf)olz, 40 Dßagett
Spähen, 17 Dfagett Schmartett, 90 döagctt SBebeltt unb
11 Diagett Sdjiitbeltt, total 057 SBagett mit einem ©e=

michte oott 7,991,188 leg. 2tic()t mettiger metbett bie
Stationen Dtubfc()achen, @fcl)otzinatt, döiggett, Sd)ttph
heim oetlaben haben.

©in Daitmtiefe. Diefet Dage mürbe im Dütgem
malb in dîieberbuchftten bet grope dSalbtiefe, laut „Olotb
fcl)meiz" uie(teid)t Set ntäd)tigfte int ganzeu*Santon!Soto=
thuru, gefällt. Der Dutd)iiteffet 'übet beut Stocf ntifit
1,5 m. Die ganze Sänge beträgt 40 tri. Stuf 22 in
Sättge ntifit. bet abgeftumpfte Segel 13,5 m®. Die letzten
18 in hut bet Daum .3iüilliiig§ftämnieT unbJeS nteffett
biefe beibett ©ipftdhölzet 2- 3 m", fobap bet ganze
Solofi zitfa 17 in® mifit. Der gleiche D>albbezitf;ent-
hält nod) eine größere 2lnzal)l bet präcl)tigften unb inäd)=
tigfteu Detetatieu.

Société de Construction pour la Chaux-de-
F-nds. Für bab Fahr 1917 foil biefe-? Unternehmen
(ätftienf'apitat 550,000 Fr.) eine DiuiSenbe non 8 ®/o

(Dotjahr 2,4 "/ zur Derteitung bringen.

Literatur.
£bligatotifd)e Dcrfidjetuitg. Fin Dégriffé, an bie

Dorarbeiten jut obligatorifchen Detfichettutg, Sie mie be-

fanitt am 1. 2(pti( itäd)ft()tn iit Sraft "[treten mitb, bie
letzte .fpanb anzulegen, befapt fiel) bie „Sd)meizerifd)e Um
faltoetficherungbanftatt" gegeitmärtig mit beut Detfattb
eineb „Führet btttd) bie obtiggtorifche Detfid)etting zum
©ebtauclje bet Detriebeünhaber ttitb bet Detfic()etten".
Diefet Führet enthält alle bib zum heutigen Dage et-
fri)iettetten ©efepe unb Detotbtiungett, eine fachgemäße
F.ufammenftettuug bet huupt)ädjtid)ften Deftiiuntungen

Jllustr. schwe«; Haudw-Zeitung („Meisterblatt") à

ordentlichen Verkehrs für dos Jahr lOIO, der den Mit-
gliedern des Großen Stadtrates dieser Tage zugegangen
ist, sieht an Ausgaben für Tiefbau Fr. 710,2.20,
für Hochbau 1,440,000 Fr, und an Subventionen
(Beitrag an die Eriveiterung der Frauenklinik, letzte Rate)
240,000 Fr, vor, zusammen 2,404,020 Franken, Dieser
Summe stehen an Einnahmen gegenüber 270,020 Fr,,
so daß der Mehrbetrag der Ausgaben noch Fr, 2,120,100
beträgt. An nnttmaßlich noch zu beschließenden Ans-
gaben weist der Poranschlag die Summe von 1,200,000
Franken auf, die Verzinsung der Rückschläge erfordert
000,000 Fr,, so daß an Gesamtmehrausgaben im ganzen
4,100,700 Fr, in Betracht fallen, davon ein Drittel zu
Lasten des ordentlichen Verkehrs, Die Schuldvermehrung
aus Ende 1010 beträgt 1,700,000 Fr,, die mutmaßliche
Neubautenschuld aus den gleichen Feilpunkt 20,40.0,000
Franken (Ende ,1017: 21,710,000 Fr,),

Von den beschlossenen Bauten des Voranschlages
seien beim Tiefbau folgende erwähnt: Eriveiterung der
Kanalisation rechts der Limmat, Straßen und Plätze im
Stampsenbachareal, Umbau der Sihltalbahn, Eindeckung
des Letzigrabens, Ausbau des Mythenquais und der
Ouaiaulage vom Fürichhorn bis Tiefenbrunnen, Erstel-
lung eines Waldweges im Dolderquartier, Ausbau des

Werdgäßchens und Erstellung eines Kanals in der
Friesenbergstraße; beim Hochbau: Schulhnus Sihlfeld
(mutmaßliche Mehrkosten 212,000 Fr.l, Dienstgebäude
an der Kehlhofstraße, Turnhalle an der Stapserstraße,
libernahme und Umbau des ehemaligen Gerichtsgebäudes
im Selnau, ebenso des HauseS Flössergasse 10, sowie
der ehemaligen Herrschaftshänser im Waidgut, Badan-
statt im Leite» usw.

Zur Berufswahl. Die Feil ist wieder herangerückt,
da der der Schule entlassene Jüngling sich auf seine

Berufswahl und Fukunft besinnen muß. Bei diesem
Anlasse sei aus das Bau Hand werk im allge
m e i n e n und das Ni a u r e r g e w erbe im besonder n
a u f m e r k s a m g e m a ch t. Diese Berufsbranche gewährt
dem jungen Manne Gelegenheit zu einer soliden Aus-
bildung im Fache, sichert ihm vom ersteil Tage an an-
gemessene Löhnung, feste Aussicht aus ein erfreuliches
Auskommen in allen Feitlagen, die noch gehoben wird
durch die Wahrscheinlichkeit des künftigen Mangels ge-
eigneter und genügender Arbeitskräste, lind endlich auch
eine Tätigkeit, die seiner körperlichen Entwicklung nur
förderlich sein kann. Die Gewerbeschule mit speziellem
Fachunterricht bietet ausgiebige Gelegenheit zu eingehen-
der theoretischer und weiterer Ausbildung und zur Vor-

Kiompnîmîvi'îe unâ adgeSnvkîe, blanko

Vminigis lllÂwà K.-K. kis!

SIsnk unil pnaaii» geaogenv z

Haitsi» ânî in Liaen uniii Sîskl.
Xallsmàtî Ann- on«! ZtskldZo«!« dk Z00 mm Zrîite.

Lclilsckenki'eles Vei'psckungLdsàlsen.
lînsnit Sok^elr. l.snlie»sui»tsllung kenn >914,

bereitung ans eine Lebenstätigkeit, deren Fukunst infolge
der durch die Feit geschaffenen Verhältnisse für das Bau-
Handwerk sich besser als je gestalten dürfte,

Anschaffung von Fcncrwchr-Regnisiten, (Korresp.)
Die Gemeinde Engi (Glarus) beschloß die Anschaffung
verschiedener Feuerwehr-Requisiten und -Gerätschaften.
Die Kosten sind auf zirka Fr, 2000 veranschlagt. An
diese Kosten werden 00 als gesetzlicher Beitrag auS
der kantonalen Brandassekuranzkasse bezahlt.

Dein Erfinder des Mctnllisierungs-Verfahrens,
Ingenieur M. U. Schoop in Fürich, gelang eS, eine

MetallisiernngS-Pistole zu erfinden, die mit elektrischem
Strom betrieben werden kann. Mit dem neue» Apparat
kann der Schmelzvvrgang überall durchgeführt werden,
wo ein Stöpsel-Kontakt das Anbringen der Vorrichtung
ermöglicht, sodass jeder Schlosser und Kupferschmied das
Metallspritz-Verfahren in seinen Betrieb einzuführen im-
stände ist.

Italienische Mustermesse. Die italienische Handels-
kammer für die Schweiz hat die Bildung einer Genossen
schuft mit dem Kapital von mindestens Fr, 100,000 in
die Wege geleitet, der unter der Firma Italienische
Mustermesse > Uwru eun pwv rm, itulmnu) die periodisch
wiederkehrende Abhaltung solcher Messen in der Schweiz
obläge mit dem Fwecke, die italienische Ausfuhr nach der
Schweiz zu fördern sowie die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zu pflegen. Als Sitz der
Genossenschaft ist Fürich vorgesehen.

Ans den Wäldern im bernischen Emmental wurden
aus der Station Sign au im Laufe heS letzten Jahres
an Holz verladen und spediert: 07 Wagen Trämel, 02
Wagen Langholz, 20 Wagen Bauholz, 100 Wagen Bretter,
10 Wagen Latten, 144 Wagen Papierholz, 40 Wagen
Spälte», 17 Wagen Schwarten, 00 Wagen Wedeln und
I l Wagen Schindeln, total 007 Wagen mit einem Ge-
wichte von 7,001,100 bzc. Nicht weniger werden die
Stationen Trubschachen, Escholzmatt, Wiggen, Schlips-
heim verladen haben.

Ein BauMriesc. Dieser Tage wurde im Bürger-
ivald in Niederbuchsiteu der große Waldriese, laut „Nord
schweiz" vielleicht der mächtigste im ganzen'Kanton'Solv-
thurn, gefällt. Der Durchmesser liber dem Stock mißt
1,0 m. Die ganze Länge beträgt 40 m. Auf 22 i»
Länge mißt, der abgestumpfte Kegel 10,0 nul Die letzte»
10 >n hat der Baum FwillingsstämmcH undoes messen

diese beiden Gipfelhölzer 2 0 ml sodass der ganze
Koloß zirka 17 ,»" mißt. Der gleiche WaldbezirkJuit-
hält noch eine größere Anzahl der prächtigsten und mäch-
tigsten Veteranen,

Zociètè cke Lonstl uatlou pour ln Lttaux-cko-
nck«. Für das Jahr 1017 soll dieses Unternehmen

(Aktienkapital 000,000 Fr.) eine Dividende von 0 P»
(Vorjahr 2,4 "/ > zur Verteilung bringen.

Literatur-
Obligatorische Versicherung. Im Begriffe, an die

Vorarbeiten zur obligatorischen Versicherung, die wie be-
kannt am I. April nächsthin in Kraft ('(treten wird, die
letzte Hand anzulegen, besaßt sich die „Schweizerische Un-
sallversicherungsanstalt" gegenwärtig mit dem Versand
eines „Führer durch die obligatorische Versicherung zum
Gebrauche der Betriebsinhaber und der Versicherten",
Dieser Führer enthält alle bis zum heutigen Tage er-
schienenen Gesetze und Verordnungen, eine sachgemäße
Zusammenstellung der hauptsächlichsten Bestimmungen


	Verschiedenes

